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Bei der Modernisierung ihrer Entwick-­
lungsumgebungen gehen die meis-­
ten Unternehmen den risikoarmen 
Weg. Es werden zunächst nur eine 
begrenzte Anzahl Arbeitsplätze lizen-­
ziert und auch nur einige Mitarbei-­
ter ausgebildet. Je nach Erfahrungen 
dieser Pilotanwender wird dann suk-­
zessive nachgerüstet. Der Vorteil die-­
ser Vorgehensweise ist offensichtlich: 
Die Störungen im Tagesgeschäft wer-­
den so gering wie möglich gehalten. 
Sie birgt allerdings auch erhebliche 
Nachteile. Nicht alle Mitarbeiter pro-­
fitieren sofort vom Umstieg, die par-­
allele Entwicklung in der alten und 
neuen Umgebung führt zu Kommu-­
nikationsproblemen und Reibungs-­
verlusten und der mit der neuen 
Technologie verbundene Produktivi-­
tätszuwachs wird erst später erzielt. 

Bei MAPLAN, weltweit einer der füh-­
renden Anbieter von Gummispritz-­
gießmaschinen für Zulieferbetriebe 
der Automobilindustrie, ging man 
ganz bewusst einen anderen Weg. 
Der Umstieg von der 2D-­basierten 
Entwicklung auf die 3D-­basierte 
PLM-­Umgebung, die nicht nur Pro-­
duktdatenmanagement sondern 
gleichzeitig auch die Integration mit 
dem bestehenden ERP-­System um-­
fasste, wurde im April 2005 in einem 
Schritt vollzogen. Das hat seitdem 
niemand im Unternehmen bereut, 
im Gegenteil.

Auswahl des Systems und des 
Implementierungspartners –
Erfolgsfaktoren für den Umstieg

MAPLAN bietet Spitzentechnologie 
und unterstützt seine Kunden so-­
wohl bei der Prozessoptimierung als 
auch bei der Auslegung ihrer Ge-­
samtsysteme. Die Produktlinien sind 
modular aufgebaut, so dass man 

Von 2D nach 3G PLM in nur einem Schritt
– und das ohne Produktivitätsverlust

stets flexibel auf individuelle Anfor-­
derungen eingehen kann. 150 Mit-­
arbeiter des Unternehmens konstru-­
ieren und montieren am Standort 
Ternitz im südlichen Niederöster-­
reich rund 300 Maschinen pro Jahr. 
Bei einer Exportquote von 95 % lie-­
gen die Hauptmärkte in Europa so-­
wie Nord-­ und Südamerika, wobei 
der dynamische asiatische Raum zu-­
nehmende Bedeutung gewinnt.

Laufende Innovation und effiziente 
Entwicklung sind für MAPLAN auf-­
grund des steigenden Preisdrucks 
durch Billigprodukte aus Fernost von 
großer Bedeutung, was die Auswahl 
der neuen Engineering-­Umgebung 
bei MAPLAN stark beeinflusste. Ziel 
war es, eine Umgebung einzuführen, 
die das Umsetzen von Input der ver-­
schiedenen Ingenieurdisziplinen je-­
derzeit leicht möglich macht und die 
die intensive Änderungskonstruktion 
und Wiederverwendung beste-­
hender Komponenten bei MA-­
PLAN möglichst effizient unter-­
stützt und die Prozesse bis in die 
Fertigungsvorbereitung weitest-­
gehend automatisiert.

Nach einer Vorauswahl unter 
sechs Produkten wurden drei 
näher untersucht. Anhand vor-­
handener Bauteile wurde ge-­
meinsam mit Kollegen aus der 
Unternehmensgruppe evalu-­
iert, wie gut sich die teilweise 
komplexen Konstruktionen in 
den Produkten umsetzen las-­
sen. Dabei zeigte sich, dass 
Dynamic Modeling, die Kons-­
truktionsmethodik des OneS-­
pace Designers, besonders 
gut für die Anforderungen von 
MAPLAN geeignet ist und als 
Grundlage für den PLM-­Ansatz 
äußerst wichtig war. Beliebige 

Änderungen sind einfach möglich, 
ohne dass man sich mit der Entste-­
hungsgeschichte eines Modells aus-­
einandersetzen muss.

«Ein wesentlicher Grund für unse-
re Entscheidung war die gute In-
tegration von OneSpace Designer 
Modeling mit der Datenmanage-
ment-Komponente Model Manager 
sowie die einfache Anbindung an 
unser ERP-System, was die Mitbe-
werber so nicht anbieten konnten», 
sagt Ing. Robert Wolf, Projektleiter 
für die Einführung der Engineering-­
Umgebung bei MAPLAN. «Aber fast 
genauso wichtig für uns war die fun-
dierte Kompetenz der TECHSOFT-
Mitarbeiter. Auch die Einführung von 
Model Manager auf Basis von PDM-
out-of-the-Box zu fixen Kosten kam 
uns als mittelständisches Unterneh-
men sehr entgegen.»

Import und ...

... Export in Model Manager
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Zunehmender Marktdruck 
erfordert schnelle und flexi­
ble Entwicklungen 

«Die Bearbeitungszeiten werden im-
mer kürzer, häufig werden Aufträge 
auch mit Vertragsstrafe belegt, wenn 
es zu Zeitverzögerungen kommt», 
sagt Wolf. «Schlanke – weitestge-
hend automatisierte – Prozesse, ef-
fizienter Datenaustausch und die 
Möglichkeit, auch bei Änderungen 
während der Montage noch flexibel 
reagieren zu können, sind für uns 
daher unverzichtbar.»

MAPLAN entwickelt die kundenspe-­
zifischen Anlagen in enger Zusam-­
menarbeit mit Werkzeugherstellern 
und Komponenten-­Zulieferern. Ge-­
fertigt wird extern, wobei schwere 
Maschinenplatten bis zu 17 Wochen 
Lieferzeit haben können. 

Bis zu 4 verschiedene Entwicklungs-­
partner arbeiten bei MAPLAN ge-­
meinsam an einem Projekt. Unter-­
nehmensübergreifende, verteilte 
Entwicklung und Fertigung sind zwar 
wirtschaftlich für viele spezialisierte 
Unternehmen äußerst sinnvoll, brin-­
gen aber auch einige besondere 
Herausforderungen mit sich. Ist der 
Termindruck hoch, müssen alle Be-­
teiligten gleichzeitig anfangen, und 
das natürlich in der eigenen CAD-­
Umgebung. 

Mit Hilfe von OneSpace Desi-­
gner Modeling können Montage-­
probleme und Kollisionen vermie-­
den werden. «Die Steigerung der 
Produktivität können wir zwar nicht 
messen, da nahezu alle Anlagen Ein-
zelstücke und die Aufwände daher 
nicht vergleichbar sind», meint Wolf. 
«Ich bin aber davon überzeugt, dass 
wir durch den Einsatz von OneSpace 
Designer einiges an Kosteneinspa-
rungen durch die effizientere Ent-
wicklung erzielt haben.»

Bereits in der Angebotsphase wird 
die richtige Dimensionierung der 
Stahlplatten mit Hilfe von FE Analy-­
sis ermittelt. Unerwünschte Platten-­
durchbiegungen oder kritische Span-­
nungen werden ausgeschlossen, 
gleichzeitig wird die Materialstärke 
optimiert. Bei Platten von 5–7 Tonnen 

Prozesse gewöhnen. Nach 1–2 Mo-
naten waren aber alle Mitarbeiter 
in der neuen PLM-Umgebung voll 
produktiv.»

Keine Verzögerung bei Kunden­
projekten

Das größte Hemmnis, das Unter-­
nehmen von einem derartigen Um-­
stieg in einem Schritt abhält, sind 
Übernahme und Wiederverwendung 
vorhandener Bauteile, Baugruppen 
oder ganzer Anlagen, die als 2D-­
Zeichnungen vorliegen. Auch bei 
MAPLAN war man sich dieser Pro-­
blematik voll bewusst. Kein leichtes 
Unterfangen, wenn man bedenkt, 
dass es für die ca. 30 verschie-­
denen Maschinentypen rd. 26.000 
Zeichnungen gab und der Wieder-­
verwendungsgrad aufgrund der mo-­
dularen Bauweise bei MAPLAN sehr 
hoch ist.

«Wir mussten anfangs eben in den 
sauren Apfel beißen, um sicherzu-
stellen, dass alle Mitarbeiter von 
Beginn an von den Produktivitäts-
vorteilen und Qualitätsverbesse-
rungen profitieren», meint Wolf. 
«Der Umstieg war aber dank der 
wirklich einfachen Handhabung 
in OneSpace Designer Modeling 
weniger aufwändig als angenom-
men.»

Nachdem die ersten Modelle in 
 Model Manager abgespeichert wa-­
ren – gleichzeitig wurde auch die 
Normteile-­Bibliothek Solid Power 
von TECHSOFT in Betrieb ge-­
nommen – entschied man sich, 
die 2D/3D-­Nachmodellierung im 
 Zuge von Kundenprojekten fortzu-­
setzen. Heute, ca. 1,5 Jahre später, 
stehen 80 % aller notwendigen Teile 
als 3D-­Modell zur Verfügung. Nach-­
modellierungen sind kaum mehr er-­
forderlich. 

«In keinem der Projekte kam es wäh-
rend dieses Zeitraums zu Terminver-
zug», erzählt Wolf. «Die Vorteile, die 
wir durch die OneSpace Designer 
basierte Entwicklungsumgebung er-
zielen, haben den unvermeidbaren 
Aufwand um ein Vielfaches wettge-
macht.»

Vorbereitung für den Tag X 
– genaue Planung ist ein Muss

Zwischen der Entscheidung für das 
CoCreate-­basierte Gesamtange-­
bot von TECHSOFT und der Inbe-­
triebnahme vergingen 3 Monate. 
Bei MAPLAN wurde nicht nur eine 
komplett neue Software-­Umge-­
bung eingeführt, auch die beste-­
hende Unix-­basierte Hardware soll-­
te durch Windows-­Systeme abgelöst 
werden.

«Bei uns blieb kein Stein auf dem an-
deren», erzählt Robert Wolf. «Aber 
es hat sich wirklich ausgezahlt. Allein 
der Hardware-Austausch brachte 
 einiges an Einsparungen. Jetzt be-
nötigt jeder Mitarbeiter nur noch 
 einen Arbeitsplatz, die Unix-Admi-
nistration – durchschnittlich ein Tag 
im Monat – entfällt und wir können 
unseren CAD-Server jetzt viel effizi-
enter sichern.»

Zunächst wurden durch TECHSOFT 
die MAPLAN-­spezifischen Anforde-­
rungen an das Produktdatenma-­
nagement erfasst sowie die ERP-­An-­
bindung detailliert spezifiziert. Dabei 
ging es primär darum, Teile-­, Bau-­
gruppen-­ und Stücklisten-­Informa-­
tionen von der Konstruktion an den 
Einkauf bzw. die Fertigungsvorbe-­
reitung zu übergeben. Mehrfache 
Dateneingaben in Entwicklungs-­
umgebung und ERP-­System bzw. In-­
konsistenzen zwischen den Systemen 
sollten von vornherein ausgeschlos-­
sen werden. Auch ein Konzept zur 
Vorgehensweise bei der Übernahme 
bestehender 2D-­Zeichnungen wur-­
de entwickelt.

Installation und Inbetriebnahme an 
allen Arbeitsplätzen – inklusive Schu-­
lung sämtlicher Mitarbeiter – waren 
bereits innerhalb einer Woche ab-­
geschlossen. Während ein Teil der 
Mitarbeiter noch mit dem alten Sys-­
tem arbeitete, wurden die anderen 
bereits für den Einsatz von OneS-­
pace Designer Modeling und Mo-­
del Manager ausgebildet. «Es gab 
faktisch keinen Stillstand», erzählt 
Wolf. «Natürlich musste man sich 
nach der Schulung noch einige Tage 
mit den Arbeitstechniken in 3D ver-
traut machen und sich an die neuen 



 PRAXISBERICHT
M

A
SC

H
IN

EN
BA

U

führt eine Gewichtsreduzierung – 
abgesichert durch Festigkeitsvor-­
aussagen – beim heutigen Stahl-­
preis leicht zu deutlich reduzierten 
 Kosten, was sich auch in den An-­
geboten niederschlägt.

Der jeweilige Bauraum wird den 
Lieferanten als 3D-­Modell im eD-­
rawing-­Format zur Verfügung ge-­
stellt. Das schlanke Format reduziert 
nicht nur die Datenmenge und ver-­
einfacht den Datenaustausch, son-­
dern stellt gleichzeitig sicher, dass 
keine vertraulichen Konstruktions-­
daten nach außen gegeben werden 
müssen. Fertige Komponenten wer-­
den als STEP-­Datei vom Lieferanten 
übernommen, importiert und in die 
Anlage eingepasst. Mit Kollisionsa-­
nalyse kann frühzeitig überprüft wer-­
den, wo Probleme bestehen, und es 
können gleich Maßnahmen zur Be-­
hebung eingeleitet werden.

«Die Qualität bei der Montage ist 
gestiegen, Kollisionen gibt es fak-
tisch keine mehr. Wir sind heute sehr 
viel sicherer, dass die Bohrungen, 
Löcher und Anfräsungen der groß-
en Stahlplatten genau passen, auch 
wenn wir sie schon früh freigeben 
und bewirtschaften lassen», meint 
Wolf. «Und ist es einmal notwen-
dig während des Zusammenbaus 
einer Anlage Änderungen vor zu 
nehmen, können wir auch noch in 
letzter Minute reagieren. Die dyna-
mische Modellierung in OneSpace 
Designer bietet uns die dafür not-
wendige Flexibilität.»

Konstruktion und Einkauf arbeiten 
Hand in Hand – und das störungsfrei

Durch Integration der Datenmanage-­
ment-­Komponente Model Manager 
mit dem ERP-­System wurden die Pro-­
zesse zwischen Konstruktion und Fer-­
tigung weitestgehend automatisiert.

Nach Fertigstellung einer neuen 
Baugruppe in Model Manager wird 
die daraus resultierende Stückliste 
per Knopfdruck in das ERP übertra-­
gen. Sofern Artikel dort noch nicht 
verfügbar sind, werden sie auto-­
matisch neu angelegt. Innerhalb 
des ERP-­Systems wird die Artikelin-­
formation komplettiert, auch eine 

Umbenennung ist möglich. Um In-­
konsistenzen zu vermeiden, wird im 
Hintergrund automatisch der Re-­Im-­
port nach Model Manager angesto-­
ßen, bei dem alle Änderungen ab-­
geglichen werden. Nach Re-­Import 
werden in Model Manager alle Ar-­
tikel freigegeben und so für weitere 
Änderungen gesperrt.

«Dadurch, dass wir die Daten nicht 
mehr manuell pflegen müssen, spa-
ren wir deutlich Zeit. Die doppelte 
Bearbeitung einzelner Teile mag 
zwar nur wenige Minuten in An-
spruch nehmen, bei einer Stückliste 
sind das aber schon 20–30 Minu-
ten, von Tippfehlern bei der Eingabe 
mal ganz abgesehen», meint Wolf. 
«3G PLM, also die Idee von CoCre-
ate, durch Integration bestehender 
Systeme Product Lifecycle Manage-
ment auch mittelständischen Unter-
nehmen zu erschließen, hat sich für 
uns als praktikabel erwiesen.»

Die zugehörige Zeichnungsnum-­
mer wird für jedes Teil ebenfalls 
an das ERP-­System übergeben, die 
Zeichnungen sind in einem über-­
greifend zugänglichen Bereich im 
Dateisystem abgelegt. Sobald ein 
Fertigungsauftrag erteilt wird, kön-­
nen sich die Mitarbeiter im Einkauf 
die Zeichnungen anhand der Zeich-­
nungsnummer selbst beschaffen.

«Das wirkt sich auch intern auf die 
Zusammenarbeit positiv aus», meint 

Robert Wolf: «Natürlich haben wir 
unsere Kollegen im Einkauf früher 
immer gern unterstützt. Trotzdem ist 
jede Anfrage nach einer bestimmten 
Zeichnung eine Unterbrechung, die 
die Produktivität des Konstrukteurs 
beeinträchtigt. Es ist zwar schwer 
messbar, aber für alle Beteiligten of-
fensichtlich: Auch hier sind wir pro-
duktiver geworden.»

No risk no fun – die Ergebnisse 
sprechen für sich 

Für MAPLAN hat sich das Risiko, 
von einem 2D-­System direkt in 
 eine integrierte PLM-­Umgebung 
der neuen Generation umzusteigen, 
 definitiv gelohnt.

Und das gleich in mehrfacher Hin-­
sicht durch

• Produktivitätssteigerungen und 
verbesserte Zusammenarbeit 
mit Entwicklungspartnern durch 
OneSpace Designer Modeling in 
der Konstruktion, 

• erleichterte Wiederverwendung 
von Bauteilen durch effiziente 
 Suche im PDM-­System Model 
 Manager,

• Zeit-­ und Kosteneinsparungen 
durch weniger Fehler in der Mon-­
tage und Automatisierung der Pro-­
zesse von der Konstruktion bis zur 
Fertigungsvorbereitung durch In-­
tegration mit dem ERP-­System.

Beispiel für eine eDrawing-­Zeichnung
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Weitere Informationen

TECHSOFT Datenverarbeitung GmbH
Neubauzeile 113 
A-­4030 Linz
Tel.: +43 732 378900
kontakt@techsoft.at
www.techsoft.at

Office Salzburg:
Postgasse 2
A-­5400 Hallein
Tel.: +43 6245 74614

Office Wien:
Jedleseer Straße 3
A-­1210 Wien
Tel.: +43 1 2787554

«Es gab natürlich am Anfang eini-
ge geringfügige Kinderkrankheiten, 
aber diese waren in einem Projekt 
dieser Größenordnung wirklich ver-
nachlässigbar. Die Zusammenar-
beit mit einem erfahrenen und zu-
verlässigen Entwicklungspartner 
wie TECHSOFT ist bei einem sol-
chen Umstieg unbedingt anzuraten», 
meint Robert Wolf. «Wir sind auf je-
den Fall rundherum zufrieden und 
auch die Ergebnisse unserer Arbeit 
können sich sehen lassen.»

Im Juli 2006 wurde auf der Kaut-­
schuktagung in Nürnberg, der Leit-­

messe für Gummiverarbeitung in 
Europa, eine neue «ergo»-­Spritz-­
gießmaschine mit dem einzig-­
artigen Selbstoptimierungssystem 
Cure2 präsentiert und auch gleich 
mit dem Innovationspreis der deut-­
schen Kautschukgesellschaft ausge-­
zeichnet. Grundlage dieser Innova-­
tion bildet die neue Ergo-­Linie von 
MAPLAN, die als erste Produktlinie 
des Unternehmens komplett neu in 
3D entwickelt wurde. In Zusammen-­
arbeit mit einem deutschen Partner 
entstand eine selbstoptimierende 
Gummispritzgießmaschine, die die 
laufende Optimierung der Maschi-­

nen-­Einstellungen in der Produktion 
automatisiert, was den Ausstoß in 
den Produktionsprozessen der Kun-­
den steigert und gleichzeitig für 
 eine gleich bleibende Teilequalität 
sorgt.

3D-­Konstruktion
und das fertige Produkt


